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ftenkttfilte glätter für Me g3erk(latt
mit befonberer 83eritcffid)tigung bet

$unft im £ûttbmerf.
lerauSgegeben unter ffliitluirfung fd)roeijerifcf)er

KunftÇanbroerfer unb Xedjnifet
non palter #enn-§olbtngtjau|en.

©îsau fût liif affijUUtn Publikationen bee Sdjnifi?. «tmerbumin®.
Dffiîteneé unb obligatorifdjte Crgan be« 2larg. @(tmttebe= unb SffiagnermeifterDtreiub.

©rfcbeint je Donnerstag» unb foftet per Semefter §r. 3. 60, pet 3a&r 3fr. 7. 20,
rV 3nferate 20 StS. per lfpaltige i|2etitjeite, bei größeren Aufträgen

entfpredjenbett 9tabatt,

jSttVtd), i*rtt 34. àttçutft 1905.

I
SöiUft Du burd) eigene Straft profperiereu,
SUtitffctt Did) Stlugheit unb (9libf protegieren.

$>«werßet>emn.
Scitenbcc ?luêfd)u§.

gret«fd|t*rtbett jltr. 304
an bie

Scftioncn bes Schroetter. ©e>

mcrOcberctnê.

®as BunbeSgefetj betreffenb bic SamStagSarbcit itt
bctt bettt $abrtfgcfek nutcrftelltcn Betrieben tritt mit
1. Januar 1906 itt kraft.

Befanntlicf) ift bas gabritgefeh nict)t nur auf bie

auSgefprocf)enen Gabrilen auSgebehnt, fonbern auet) eine

9ieibe non Meininbuftrien uttb ©enterben, bie bent tag*
liehen Söebürfniffe beS ißublifunte buret) Sieferungen uttb
^Reparaturen bienen, finb ben einfrfjneibenbeit SSorfcfjriften
bes ©efetjeS unterftettt warben; pm Seil finb ber
©antetag unb bie Vorabenbe non gefttagen für fie ge=

rabe bie am meiften befdjäftigte 3eit.

2Bir haben feiner $eit 9®3®" ^a§ ©efet$ auf ©rttttb
einer eittgebenben ©nguete Stellung genommen unb wür=
bett eS lieber gefeßen haben, wenn man sugewartet hätte,
bis bie einfctjlägige forage in einer ben gewerblichen
Vert)ältniffen mefjr entfpred)enben SBeife buret) ein fetgoeis.
©ewerbegefeh gelöft warben wäre.

®er 3öiet)tigfeit ber ©aetje wegen taffen wir ben
Vßorttaut beS ©efetjeS tjie folgen:

2lrt. 1. fjn ben bem ffabrifgefet) unterftettten inbu=
ftrietten Stnftatten barf, mit ©iu|d)luf; ber 9ïeittigungs=
arbeiten, ant ©anistag unb an ben Vorabettben gefet)=

lieber fÇefitage nur 9 ©tunbett unb feinenfalte länger
at§ bis abentte 5 Ut)f gearbeitet werben.

3trt. 2. @§ ift unterfagt, bie in Strt. 11 bes fyabrif=
gefetjel nub itt 3trt. 1 bes gegenwärtigen ©efetjes feft=
gefegte Sefctjränfung ber 2trbeitejeit baburet) ju umgetjen,
baff ben Arbeitern Arbeit nact) §aufe mitgegeben wirb.

3Irt. 3. ®ie Beftimmungen bes 2trt. 1 finben aud)
2lnmenbung auf folcfje Betriebe, melctje an ©omt= uttb
ffjefttagen unterbrachen werben müffett, nachts aber nach
SRafjgabe aon Strtifet 13 bes gabrifgefetjeS fortgeführt
werben bürfett. ®er Bunbesrat ift jebod) ermächtigt,
für fotdje Betriebe, welche bie Votmenbigfeit ber ÜRact)t=

arbeit an ben Borabenben aon Sottn= unb fyefttagen
ttachweifen, eine 2luSnaf)me ju geftatten.

2Irt. 4. ®ie Beftimmungen bes 3trt. 1 finben feine
Stnwenbnng

a) auf bie in Strt. 12 bes $abrifgefetje£ aorgefehenen
•fpülfSarbeiten ;

bj auf ÇabrifatianSprajeffe, für toetche, itad) SRafjgabe
aon 2trt. 13 uttb 14 bes gabrifgefeheS, ununter=
bradjener betrieb (9tad)t= unb ©onntagSarbeit) be=

wittigt ift.
Strt. 5. ®ie ©rteilung oatt Bewilligungen für aus=

nahntsweife unb uarübergel)ettbe Verlängerung ber 2trbeite=
Seit an Samstagen uttb an ben Borabenben gefeglicljer
fyefttage ift bei alten Qnbuftrien juläffig, falls baS Bor=

^ Krgan
für

die schweiz.

Meisterschaft
aller

Handwerke
und

Gewerbe,
deren

Innungen und
Vereine.

praktische Dlätter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
«ausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Walter Henn-Haldinghauseu,

Organ fur dir »Wellen Publikationen des Schweiz, «twerdesereiu«.

Offizielles und obligatorisches Organ des Aarg. Schmiede- und WagnermeistervereiuS.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 3. 60, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 20 Cts. per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 34. Anynst 190».

« Willst Du durch eigene Kraft prosperiere«.
Müssen Dich Klugheit «nd Glück protegieren.

Schweiz. Oewerbeverein
Leitender Ausschuß.

Kreisschreibet» Ur. 307
an die

Sektionen des Schweizer. Ge>

wcrbevercins.

Das Biindesgesetz betreffend die Samstagsardcit in
den dem Fabrikgesetz unterstellten Betrieben tritt mit
1. Januar 1908 in Kraft.

Bekanntlich ist das Fabrikgesetz nicht nur auf die

ausgesprochenen Fabriken ausgedehnt, sondern auch eine

Reihe von Kleinindustrien und Gewerben, die dem tag-
lichen Bedürfnisse des Publikums durch Lieferungen und
Reparaturen dienen, sind den einschneidenden Vorschriften
des Gesetzes unterstellt worden; zum Teil sind der
Samstag und die Vorabende von Festtagen für sie ge-
rade die am meisten beschäftigte Zeit.

Wir haben seiner Zeit gegen das Gesetz auf Grund
einer eingehenden Enquete Stellung genommen und wär-
den es lieber gesehen haben, wenn man zugewartet hätte,
bis die einschlägige Frage in einer den gewerblichen
Verhältnissen mehr entsprechenden Weise durch ein schweiz.
Gewerbegesetz gelöst worden wäre.

Der Wichtigkeit der Sache wegen lassen wir den
Wortlaut des Gesetzes hie folgen:

Art. 1. In den dem Fabrikgesetz unterstellten indu-
striellen Anstalten darf, mit Einschluß der Reinigungs-
arbeiten, am Samstag und an den Vorabenden gesetz-

licher Festtage nur 9 Stunden und keinenfalls länger
als bis abends 5» Uhr gearbeitet werden.

Art. 2. Es ist untersagt, die in Art. 11 des Fabrik-
gesetzes und in Art. 1 des gegenwärtigen Gesetzes fest-
gesetzte Beschränkung der Arbeitszeit dadurch zu umgehen,
daß den Arbeitern Arbeit nach Hause mitgegeben wird.

Art. 3. Die Bestimmungen des Art. 1 finden auch

Anwendung auf solche Betriebe, welche an Sonn- und
Festtagen unterbrochen werden müssen, nachts aber nach
Maßgabe von Artikel 13 des Fabrikgesetzes fortgeführt
werden dürfen. Der Bundesrat ist jedoch ermächtigt,
für solche Betriebe, welche die Notwendigkeit der Nacht-
arbeit an den Vorabenden von Sonn- und Festtagen
nachweisen, eine Ausnahme zu gestatten.

Art. 4. Die Bestimmungen des Art. 1 finden keine

Anwendung
u) auf die in Art. 12 des Fabrikgesetzes vorgesehenen

Hülfsarbeiten;
d) auf Fabrikationsprozesse, für welche, nach Maßgabe

von Art. 13 und 14 des Fabrikgesetzes, ununter-
brochener Betrieb (Nacht- und Sonntagsarbeit) be-

willigt ist.
Art. 5. Die Erteilung von Bewilligungen für aus-

nahmsweise und vorübergehende Verlängerung der Arbeits-
zeit an Samstagen und an den Vorabenden gesetzlicher
Festtage ist bei allen Industrien zulässig, falls das Vor-
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hanbenfein einer beftimmten uttb jroingenben äußeren
Veranlaffung nadjgewiefen wirb. fDie Bewilligung barf
bie Waiter »on jrcei 2Bocf)en nicht überfteigen.

®er BunbeSrat i»irb aujjerbem biejenigen Qnbuftrien
bezeichnen, welchen in SBürbigung ifjrer befonberen Be=

triebSoerhättniffe Bewilligungen für Verlängerung ber
©amStagarbeitSzeit auch au§ anberen ©rünben ttttb für
eine längere geitbauer erteilt werben bürfen.

2>ie ©rteilung ber Bewilligungen ift ©arfje ber in
Slrtifel 11, Slbfatf 4, beb gabrifgefetfeS bezeichneten tant.
Behörben.

2lrt. 6. ®ie Volljief)ungê= unb ©trafbeftintmungen
(3lrt. 17 bis 19) beS jfubrifgefetfeS gelten auri) für baS

gegenwärtige ©efetp
®ie wiberfpreetjenben Bestimmungen beS fÇabrifgefetzeê

finb aufgehoben.

3lu§ ben Beftimmungen geht (jeroor, bafi Uebcrjeit
über 9 ©tunben unb über 5 Uhr an ©amStagen unb
Vorabenben »on gefehlichen gefttagen*) burch bie Kam
tonSregierungen für 2 9Bod)en b. 1). für 2 ïage geftattet
werben fann, wenn eine beftimmte, jwiitgenbe äußere
Veranlaffung bie^u nachgewiefen wirb. ®er ©ntfdjeib
barüber, was als „zwingenbe äußere Veranlaffung" an=
Zufehen ift, bleibt ben fantonalen Beïjôrben überlaffen.
®ie ©efuche um Bewilligung werben baljer in ben ein=

Zelnen Kantonen fehr oerfdjieben erlebigt werben, weS=

halb eine ©rweiteritng ber allgemein gültigen ©runbfäße

*) ®ie gefeilteren f^efttage finb burd) bie tant. 4forfd)riften
beftimmt, rceldje laut Sri. 14 be§ gfabrifgefetjeg ad)t £age beS

^afjreë im SDlajünium alë gefttage beseitigten tonnen. $a§
Seidgnë biefer oon Santon ju Santon uerfdgebenen gefetpidjen
fffefttage finbet fid) im Sommentar jum fyabritgefet) 1900, ©. 242.

fehr notwenbig ift. ®iefe ©rweiterung erfdfeint aber auch

namentlich beSßalb wünfdjenSwert,, weil nad) ber bis=

herigen ißrajiS in manchen Kantonen Llebergeit einem
©efcßäfte im gleichen $ahre nicht gern mehrere DJiale

Zugeftanben wirb, wät)renb anbere Kantone weniger
ftreng finb.

®ie Beftimmung bes 3lrt. 5 ift baher fehr zu be=

grüben, wonach ber Bttnbesrat biejenigen ^nbuftrien
bezeichnen fann, in welchen, befonberer Berhältniffe wegen,
bie Verlängerung ber Slrbeit an Samstagen unb gefetf
lidfen gefttagen aus anberen ©rünben unb für länger
als 2 lIBocljen burch Kantonsregierungen bewilligt tuer=
ben fann.

®a bie Votlzirf)ung§oerorbmmg beS BunbeSrates
Zum ©efeß »or Veujahr erfd)einen muß, fo laben wir
hiemit alle BerufSfreife, bie bent ^abrifgefeß unterftellt
finb, ein, unS bis 1.7. September unter Sttgabe ber
näheren ©rünbe befannt zu geben, ob fie taut Srt. 41t

unb 3lrt. 5 3lbf. 2 bes ©efetjeS Slnfprud) auf eine 2luS=

nahmeftellung erheben.
Söir nehmen an, eS werbe fid) Z- um folgettbe

©ruppen hanbeln, infoweit fie bent täglichen Bebürfnis,
inbegriffen ben Veparaturoerfebr, bietten:

KonfeftionSgefcf)äfte aller 3lrt, Kleibermäfdjereien,
Schreiner, ©lafer, ©chloffer, ©pengier, Sattler, Bäcfer,
Konbitoreien, SOÎineralwafferfabrifen, Brauereien, Butfg
bruefereien, Sitf)o graph ien, Buchbittbereien, 9Jfefferf<f)miebe
uttb ©dfleifereien, ©cf)miebe unb Vßagenbauer, $ein=
merfjanifer.

3ßir werben in itttferer ©ingabe an ben BunbeSrat
nur biejenigen ©ewerbe zur Berücffid)tiguug »orfchtagen,
bie un§ mit näherer Begrünbung Iß^u auSbrücflich er=

fuchen.

3)77/?er/er/~y?or^e//ör/7~£/77(7///e
ts/ che /?e.<:e/c/?/7y/7c7 /yr yrsere reye yor-?yc///c/?e Or?#///)? cry/ scr-

y//errer? j/ysse/serrer j>/t?/?crrcr/e/7, s/re^/e//J?crc>evye7/7/7e/7, cry/^e/rcrç7<??7,

vyory/er y/rser c//e5/>e^%//cAer /^ros/re/:/ v^ör///cA scr^/:

„i/niere „jTn^jer/ar/" - >?or<re//cr/7-

„ 6/etet m cru/^cruer-

,,/ior/t/p'A'e/t, 5c/7Ö/7e/77, e/e^orn/e/n une)

msiesonofere ^/erttem une? ^/ern^--

„ no//en jow'e Tfe/nAe

u. V/yerïtcrnof^/ûA/^'A'e/t c/er <7n?CT/7/e

S'oo/-, j"cäive/e/- una* meat/-

„^r/n/icAe ctarj was

„Acute m n7Cf/V/e Aer^este//? w/><3,

„ vvoAe; of/e 7ncr///e cru/ <3er5 /nn/^te
„m/t <?em Ç"usie verAum9en /it.

„ j)/e ^fu/trer^un^ o/er «fmert/te ;st

„erne cterorrt iot/o/e, c/usi ie/Ait

„ starve ^ammericA/ö^re d/ese/6e //;

„ Zfe/ner Ve/ie ?u uer/et^-en vermöge/;

„ une? e/eiAcr/6 y'eo/ei c/er-

„se/6en crur^escA/oiien /it. JWe

„ u/tierer ^crc/evaannen, we/cAe A?

„ <3/eier vor^ü^AcAen „Jmper/cr/"-

„tfmar/t/e Aer^reite/tt /it, trü^t uniere

„.ScAutemgrfre. 10 k 05

W<755er~ i;/7c) 5cr/7/7<7re J^r^e/ e/7 ^roj.
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Handensein einer bestimmten und zwingenden äußeren
Veranlassung nachgewiesen wird. Die Bewilligung darf
die Dauer von zwei Wochen nicht übersteigen.

Der Bundesrat wird außerdem diejenigen Industrien
bezeichnen, welchen in Würdigung ihrer besonderen Be-
triebsverhältnisse Bewilligungen für Verlängerung der
Samstagarbeitszeit auch aus anderen Gründen und für
eine längere Zeitdauer erteilt werden dürfen.

Die Erteilung der Bewilligungen ist Sache der in
Artikel 11, Absatz 4, des Fabrikgesetzes bezeichneten kant.
Behörden.

Art. 6. Die Vollziehungs- und Strasbestimmungen
(Art. 17 bis 19) des Fabrikgesetzes gelten auch für das
gegenwärtige Gesetz.

Die widersprechenden Bestimmungen des Fabrikgesetzes
sind aufgehoben.

Aus den Bestimmungen geht hervor, daß Ueberzeit
über 9 Stunden und über 5 Uhr an Samstagen und
Vorabenden von gesetzlichen Festtagen*) durch die Kau-
tonsregierungen für 2 Wochen d. h. für 2 Tage gestattet
werden kann, wenn eine bestimmte, zwingende äußere
Veranlassung hiezu nachgewiesen wird. Der Entscheid
darüber, was als „zwingende äußere Veranlassung" an-
zusehen ist, bleibt den kantonalen Behörden überlassen.
Die Gesuche um Bewilligung werden daher in den ein-
zelnen Kantonen sehr verschieden erledigt werden, wes-
halb eine Erweiterung der allgemein gültigen Grundsätze

*) Die gesetzlichen Festtage sind durch die kant. Vorschriften
bestimmt, welche laut Art. 14 des Fabrikgesetzes acht Tage des
Jahres im Maximum als Festtage bezeichnen können. Tas Ver-
zeichnis dieser von Kanton zu Kanton verschiedenen gesetzlichen
Festtage findet sich im Kommentar zum Fabrikgesetz 1000, S. 242.

sehr notwendig ist. Diese Erweiterung erscheint aber auch

namentlich deshalb wünschenswert,, weil nach der bis-
herigen Praxis in manchen Kantonen Ueberzeit einem
Geschäfte im gleichen Jahre nicht gern mehrere Male
zugestanden wird, während andere Kantone weniger
streng sind.

Die Bestimmung des Art. 5 ist daher sehr zu be-

grüßen, wonach der Bundesrat diejenigen Industrien
bezeichnen kann, in welchen, besonderer Verhältnisse wegen,
die Verlängerung der Arbeit an Samstagen und gesetz-

lichen Festtagen aus anderen Gründen und für länger
als 2 Wochen durch Kantonsregierungen bewilligt wer-
den kann.

Da die Vollziehungsverordnung des Bundesrates
zum Gesetz vor Neujahr erscheinen muß, so laden wir
hiemit alle Berufskreise, die dem Fabrikgesetz unterstellt
sind, ein, uns bis 1.7. September unter Angabe der
näheren Gründe bekannt zu geben, ob sie laut Art. 4>»

und Art. 5 Abs. 2 des Gesetzes Anspruch auf eine Aus-
nahmestellung erheben.

Wir nehmen an, es werde sich z. B. um folgende
Gruppen handeln, insoweit sie dem täglichen Bedürfnis,
inbegriffen den Reparaturverkehr, dienen:

Konfektionsgeschäste aller Art, Kteiderwäschereien,
Schreiner, Glaser, Schlosser, Spengler, Sattler, Bäcker,
Konditoreien, Mineralwasserfabriken, Brauereien, Buch-
druckereien, Lithographien, Buchbindereien, Messerschmiede
und Schleifereien, Schmiede und Wagenbauer, Fein-
Mechaniker.

Wir werden in unserer Eingabe an den Bundesrat
nur diejenigen Gewerbe zur Berücksichtigung vorschlagen,
die uns mit näherer Begründung hiezu ausdrücklich er-
suchen.

/5/ Z/'e /ü/- /isiks

k?z/àk? Z<7^s)â/?k7Sk?,

,,k/7/5S/-s ,,//7?/?s/7a7" - Lon^sk/an-

„STna/kks 5/sksk /'/?Ls^u^ au/Laus/--
„k/a/kz/Z/s/k, Lsk/öns/n, sks^anks/n uni?

„/7?5k>s5o/?oks/-s Lkakks/77 unal S-/an^-

vok/sn ^?Ü55s/is/7, 50>v/'s Fs/nk/s k

„ u. pp/7ksz'^ka/,c/^/ä/?////s/k cks/- 6/77a/7ks

Look-, Fs/zves/s/" UN<7 znsck/-

,,^/'n/7sk/S Lüc/sn Ls^ks, wa5

,,/zsuks /'/? Sn/a/Vks k/S/.L'S^ks/kk >v/><?,

„ >vok>s/ c//'s S>7?a/7/s au/ I?a5 /nnz/^ks

„/n/k <)s/7? 5u^s ì-s/.5u/?c>sn /7k.

„ L/s ^?u/k/-a^u/7^ ols/- <?/na/7/s /7k

„s/ns cks/-a/-k ^o/kc/s, cka^5 5s/k>5k

„^/an^s ^a/n/nsz-^sk/kä^s A/'s^skbs //?

„ ^s/ns/- Vs/7s ^u ^sz-ksk^sn vsn/no/sz?

„ u/7-k -ks^kia/ö /scks^ ^??k>5/?/./>7Asn cks/.-

„^skàsn au^s^sk/ko^sn /7k. /sc/s

„ un^s/'s/' Laoks»/a/?/?s/i, »vs/sk/s //?

„ö/sLs/- voz-^ü^k/sk/sn ,,2k/i?/>s/-/ak"-

S7na/V/s k/s/'Z's^ks/kk /7k, kz-äZ-k un^sz-s

„L7k/uk^/na/-^s. 10 I< 05

1777 k) ^c7^//à>e e/7
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©S werben bafjer ganz befonber« bie fdE)t»etjerifcfyen
SJteifteroereine gebeten, bie«bezüglid)e SWeinungSäuffer*
ungen in ihren Greifen ju oeranlaffeit. Qn ben ©eroerbe*
oereinen füllten nod) biejenigen (Gruppen fid) oeroetjmen
laffen, bie feine fdjineijerifdje Drganifation befitjen.

Sern, ben 10. Auguft 1905.

yjîit freunbeibgenöffifd)em ©rufs!
Wanten« be« tcitcubcu Au«fd)itffc« :

$. @d)eibegger, ^Srafibent,
@b. Boo«=3egl)er, ©efretär.

fiandi»erk$= und äewerbeuerein
des Hantons Zürich.

Sie orbentfidje Selegiertenoerfammlung finbet Sonn*
tag bcu 15. September 1905 in bev „$lora" in Altftcttcn
ftatt unb beginnt normittag« 10y2 lll)r.

Sraftanben: Abnahme be« 3ah^«berid)teS itnb
ber 3ahreSrecf)nung pvo 1904, Beftimmung be« Orte«
ber näcbften Berfammlung. O e f f entlief) er SB or trag
über: „©teftromotoren unb if)re SBerwenbung
im ©emerbe" non .fprn. Seemann, Sireftor be« ftäbt.
@feftrizität«werfe§ in äBintertbur.

9tad) bem SJlittageffen gemeinfame Befidjtigung be«

ftabtj\ürd)erifd)en ©a«werfe§ in ©d) lierai.
Ser SBorftanb.

Cebnkampf-GbroniR.
gitnt Saxler Spcuglcrftreif. 2Sie au« bem tanton«*

bfatt evfid)tlid), ift ba« BermittlungSoerfahren in ©ad)en
be« ©penglerftretf« gefcfjeitert unb gef)t bie ©pengier*
meifterinnung auf meitere 9Ser$anblungen nicf)t mel)r ein.

2Sie biefefben bereit« ber Regierung mitteilten, f)at
eine weitere BermittlungSfonferenz feinen SBert, ba bie

©treiftommiffion erf'lärte, mit ber tommiffion ber ©pengier*
meifterinnung nicf)t mefjr, fonbern nur nod) mit ben ein*

jelnen SJteiftern unterl)anbetn ju wollen. Sie 55 Innung«*
meifter fönnen jebod) nicfjt einzeln unterhandeln unb
werben an ber reoibierten SBerfftattorbnung feftf)alten.

Sie Haltung ber ©treiffommiffion unb be« $ad)oereinS
gegenüber ben SWeiftern, bie Aufreizung ber ©eljilfen ju
allen möglichen Staublungen (Ueberfällen : Sßeil, Burg*
felberftraffe k., täglicfje Srotgtngen, Semolierung neuer
Arbeiten in ganzen bauten, Abfangen ber Arbeiter an
ben Bahnhöfen unb @infcf)üd)terung berfelben), ba«

^oftenftefjen, teilweife burd) unlautere, junt Steil oorbe*

ft'rafte ©lemente, womit bie SJfeifter l)erau«geforbert
werben foHen, haben benfelben jur ©enüge itewiefen,

non welcher ©efinnung ein Seit ber ©efetlen erfüllt ift,
unb baff mit biefen ein bauernber Tyriebe nid)t abge*

fdjloffen werben fann.

Streif« in Salto«. Ser ©djlofferftreif ift jur Sab
fad)e geworben. Sie @ewerf'fcf)aft fucf)t bie gegenwärtig
brängenbe Arbeit ber ©a«einrid)tung im ganzen Kurort
ju einer Sohnbewegung auszunutzen, ©ine Sohnbewegung
fei aucf) für bie Holzarbeiter in Sicl)t. ©benfo fei im
OJÎalergemerbe trot) ber nor einigen Sßßodjen erfolgten
©inigung nod) nid)t alle« im Blei.

Ser Streif ber Waitrer 1111b ©rbarbeiter tit Socaruo

ift beenbigt.

Sie „Sircftc Mftiou". Srot) intmermäf)renber 93er=

ficfjerung, ©ozialiSntu« unb Anard)i§mu§ Ratten nid)t§
miteinander zu tun, wollen nun bie bebent'lid) zum
Anard)i«mu§ f)inneigenben Saufanner ©ozialiften auf

eigene Sauft bie „birefte Aftion" für ben Adpftunbentag
burrf)fü£)ren, bie befanntlid) barin beftefjen foil, bap ber
Arbeiter nad) acljtftünbiger Arbeit einfad) bie Arbeits*
ftelle nerläfft unb erft am näd)ften Sag wieber antritt,
©leichzeitig wirb zu einer Berfammlung eingelaben, wo
bie 3Inard)iften Aoennier unb Sertoni reben follen. Sie
©inlabung lautet: „Arbeiter! Seit langen fahren oev*
langten wir alle ben Acf)tftunbentag ; ber Augenblicf ift
nahe, feine 33erwirflicl)ung zu nerfucfjen. tommt zal)0
reich unb prof'lamiert euren ©ntfcfjlufi, zu baubeln, ber
f'apitaliftifcfjen tlaffe bie ©d)lacl)t anzubieten, unter
^urücfweifung ber ÜRafügungsermalinungcn non Seuten
of)ne tleberzeugung ober foldjen, bie ©flauen ber bürger*
(id)en ©ewatt finb."

SoziaIbeutofratifd)e Stilblüte. 3n einem fozialbemo*
f'ratifdjen blatte wirb unter ber lleberfd)rift ,,@eftof)lene«
@ut" im 3lnfd)lufi an bie SJlitteilung, baff bie 9lftien=
gefetlfcf)aft 93rown, 33ooeri & ®o. in 33aben 10 tßroz-
Sinibeitbe au«rid)te, folgenbe tppifdje ©tilblüte rterübt:

„©0 tnäften fid) bie fapitaliftifcfjen SBegelagerer mit
ben mit 3lrbeiterblut beflerften ©Überlingen, weifen l)art=
nädig alle Serfud)e ber Slrbciterfdjaft zur Herbefferung
non ber ßanb, fud)en mit alten iDtitteln bie Drganifieruitg
ber Arbeiter zu »erl)inbern, finb aber nad) bem 3«»gni§
ber djriftlic^en ©efellfdjaft „äRufterpatrialen" unb „ed)te
33rüber in ©fjrifto". — 33um

3m 23angcmcrbe 3Wüud)cn« ift ff-riebe eingetreten!
33or bem ©inigungêamte würbe nacl) lOftünbigen, un=
unterbroi^enen 3Serl)anblungen enblid) eine ©inigung
Zw ifd) en ben Arbeitgebern unb Arbeitern erzielt unb bamit
bie feit genau zwei äRonateu bauernbe AuSfperrung auf=
gehoben. AI« Sot)naiifät;e würben nereinbart, mit 33e^

ginn ber Arbeitsaufnahme:
für SWaurer 52 33fg- Surd)fd)nitt«lol)n, 50 ißfg.

3Jlinbefttof)n,
für Zimmerer 49 i]3fg. Surcl)fd)nitt§= unb 47 ißfg.

9Jtinbeftlol)n,
für Bauhilfsarbeiter über 18 Quh^ 3ßfg. Surd)=

fchnitt«= unb 36 ißfg. Atinbeftlohn.
Sie ©ntlöhnung ber burd) Alter ober Qnoalibität

weniger teiftungsfäi)igen Arbeiter bleibt ber freien 93er*

einbarung mit bem Arbeitgeber überlaffen.
Ab 1. April 1906 tritt für bie üütaurer unb Bau*

l)ilfSarbeiter eine ©tunbenlohn=@rhöhung um 1 ^3fg., ab
1. April 1907 eine foldje non 2 ifßfg. in .traft.

§ür bie Zimmerer tritt ab 1. April 1906 eine ©tun*
bentohn=@rhöhung oott 2 3fßfg. unb ab 1. April 1907
nodjmal« eine folc£)e oon 2 ^fg. in traft.

Mäcker & Schaufelberger
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Werkzeug-jN/Iaschinen.
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Es werden daher ganz besonders die schweizerischen
Meistervereine gebeten, diesbezügliche Meinungsäußer-
uugen in ihren Kreisen zu veranlassen. In den Gewerbe-
vereinen sollten noch diejenigen Gruppen sich vernehmen
lassen, die keine schweizerische Organisation besitzen.

Bern, den kl). August 1905.

Mit freundeidgenössischem Gruß!
Namens des leitenden Ausschusses:

I. Scheidegger, Präsident,
Ed. Boos-Jegher, Sekretär.

fianàrliî- unü gemrbevereln
ckes Hantons Zürich.

Die ordentliche Delegiertenversammlung findet Sonn-
tag den 3. September 19(15 in der „Flora" in Altstcttcn
statt und beginnt vormittags 1(9/z Uhr.

Traktanden: Abnahme des Jahresberichtes und
der Jahresrechnung pro 1904. Bestimmung des Ortes
der nächsten Versammlung. Oeffentlicher Vortrag
über: „Elektromotoren und ihre Verwendung
im Gewerbe" von Hrn. Leemann, Direktor des städt.
Elektrizitätswerkes in Winterthur.

Nach dem Mittagessen gemeinsame Besichtigung des

stadtzürcherischen Gaswerkes in Schlieren.
Der Vorstand.

LsbnIiampf-ebroM.
Zum Basier Spenglerstreik. Wie aus dem Kantons-

blatt ersichtlich, ist das Vermittlungsverfahren in Sachen
des Spenglerstreiks gescheitert und geht die Spengler-
meisterinnung auf weitere Verhandlungen nicht mehr ein.

Wie dieselben bereits der Regierung mitteilten, hat
eine weitere Vermittlungskonserenz keinen Wert, da die

Streikkommission erklärte, mit der Kommission der Spengler-
meisterinnung nicht mehr, sondern nur noch mit den ein-
zelnen Meistern unterhandeln zu wollen. Die 55 Jnnungs-
meister können jedoch nicht einzeln unterhandeln und
werden an der revidierten Werkstattordnung festhalten.

Die Haltung der Streikkommission und des Fachvereins
gegenüber den Meistern, die Aufreizung der Gehilfen zu
allen möglichen Handlungen (Ueberfällen: Weil, Burg-
felderstraße zc., tägliche Drohungen, Demolierung neuer
Arbeiten in ganzen Bauten, Abfangen der Arbeiter an
den Bahnhöfen und Einschüchterung derselben), das

Postenstehen, teilweise durch unlautere, zum Teil vorbe-
strafte Elemente, womit die Meister herausgefordert
werden sollen, haben denselben zur Genüge bewiesen,

von welcher Gesinnung ein Teil der Gesellen erfüllt ist,
und daß mit diesen ein dauernder Friede nicht abge-
schloffen werden kann.

Streiks in Davos. Der Schlosserstreik ist zur Tat-
sache geworden. Die Gewerkschaft sucht die gegenwärtig
drängende Arbeit der Gaseinrichtung im ganzen Kurort
zu einer Lohnbewegung auszunutzen. Eine Lohnbewegung
sei auch für die Holzarbeiter in Sicht. Ebenso sei im
Malergewerbe trotz der vor einigen Wochen erfolgten
Einigung noch nicht alles im Blei.

Der Streik der Maurer und Erdarbeiter in Locarno
ist beendigt.

Die „Direkte Aktion". Trotz immerwährender Ver-
sicherung, Sozialismus und Anarchismus hätten nichts
miteinander zu tun, wollen nun die bedenklich zum
Anarchismus hinneigenden Lausanner Sozialisten auf

eigene Faust die „direkte Aktion" für den Achtstundentag
durchführen, die bekanntlich dann bestehen soll, daß der
Arbeiter nach achtstündiger Arbeit einfach die Arbeits-
stelle verläßt und erst am nächsten Tag wieder antritt.
Gleichzeitig wird zu einer Versammlung eingeladen, wo
die Anarchisten Avennier und Bertoni reden sollen. Die
Einladung lautet: „Arbeiter! Seit langen Jahren ver-
langten wir alle den Achtstundentag; der Augenblick ist
nahe, seine Verwirklichung zu versuchen. Kommt zahl-
reich und proklamiert euren Entschluß, zu handeln, der
kapitalistischen Klasse die Schlacht anzubieten, unter
Zurückweisung der Mäßigungsermahnungen von Leuten
ohne Ueberzeugung oder solchen, die Sklaven der bürger-
lichen Gewalt sind."

Sozialdemokratische Stilblüte. In einem sozialdemo-
kratischen Blatte wird unter der Ueberschrift „Gestohlenes
Gut" im Anschluß an die Mitteilung, daß die Aktien-
gesellschaft Brown, Boveri A Co. in Baden 10 Proz.
Dividende ausrichte, folgende typische Stilblüte verübt:

„So mästen sich die kapitalistischen Wegelagerer mit
den mit Arbeiterblut befleckten Silberlingen, weisen hart-
näckig alle Versuche der Arbeiterschaft zur Verbesserung
von der Hand, suchen mit allen Mitteln die Organisierung
der Arbeiter zu verhindern, sind aber nach dem Zeugnis
der christlichen Gesellschaft „Musterpatrioten" und „echte
Brüder in Christo". — Bum!

Im Baugewerbe Münchens ist Friede eingetreten!
Vor dem Einigungsamte wurde nach 13 stündigen, un-
unterbrochenen Verhandlungen endlich eine Einigung
zwischen den Arbeitgebern und Arbeitern erzielt und damit
die seit genau zwei Monaten dauernde Aussperrung aus-
gehoben. Als Lohnansätze wurden vereinbart, mit Be-
ginn der Arbeitsaufnahme:

für Maurer 52 Pfg. Durchschnittslohn, 50 Pfg.
Mindestlohn,

für Zimmerer 49 Pfg. Durchschnitts- und 47 Pfg.
Mindestlohn,

für Bauhilfsarbeiter über 18 Jahre 38 Pfg. Durch-
schnitts- und 30 Pfg. Mindestlohn.

Die Entlöhnung der durch Alter oder Invalidität
weniger leistungsfähigen Arbeiter bleibt der freien Ver-
einbarung mit dem Arbeitgeber überlassen.

Ab 1. April 1906 tritt für die Maurer und Bau-
Hilfsarbeiter eine Stundenlohn-Erhöhung um 1 Pfg., ab
1. April 1907 eine solche von 2 Pfg. in Kraft.

Für die Zimmerer tritt ab 1. April 1906 eine Stun-
denlohn-Erhöhung von 2 Pfg. und ab 1. April 1907
nochmals eine solche von 2 Pfg. in Kraft.
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